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Sicherheitsrisiken. Die Datensi-
cherheit und der Ausbau der digitalen
Infrastruktur sind vordringliche Her-
ausforderungen. Dafür stellt das Wirt-
schaftsministerium bis 2020 eine
Milliarde Euro bereit, um Maßnahmen
wie ein flächendeckendes Highspeed-
Breitbandnetz (100 Mbit/s) umzu-
setzen. Vor allem die Cybersicherheit
der kleinen und mittelständischen
Unternehmen hat für die Wirtschafts-
kammer Priorität. Smartphones mit
mangelnder Verschlüsselung würden
ein Sicherheitsrisiko darstellen, be-
tonte Harald Wenisch, IT-Sicherheits-
experte der WKO. Nur knapp ein Vier-
tel der Firmenhandys haben bei-
spielsweise eine Security-App instal-
liert. Positiv beurteilt er die relativ
hohe Abdeckung bei den Themen
Virenschutz (81 Prozent) und Firewalls
(66,7 Prozent).

Clever aus der Abseitsfalle.
Frauen in Führungsjobs zu
bringen ist eine Chance für

Betriebe, sich zukunftsfähig
aufzustellen. Das ist die Bot-

schaft von Simone Schönfeld,
Nadja Tschirner und sechs

Betrieben, die den Frauenanteil
an der Spitze steigerten. Sie

geben Einblick in ihre Strategie.
Springer Gabler, 35,97 Euro.

Auch wenn der Schulbuch-
markt in Österreich unter
fast 80 Verlagen hart um-

kämpft ist und von den Autoren
ein gewisses Maß an Idealismus
verlangt wird, gibt es Schreiber,
die mit Leib und Seele dafür ar-
beiten. Gerald Fröhlich, 46, aus
Zwettl ist Lehrer für Betriebs-
wirtschaft und Rechnungswe-
sen an der Höheren Bundeslehr-
anstalt für Tourismus und Wirt-
schaft (HLTW) in Wien 13 und
gehört zu jenen Autoren, die ne-
benberuflich höhere Interessen
verfolgen,alsmitdemSchreiben
nur Geld zu verdienen.

KURIER: Weswegen haben Sie mit
dem Entwerfen und Schreiben von
Schulbüchern begonnen?
Gerald Fröhlich: Ichwarunzufrie-
den. Als es darum ging, für mei-
ne Klassen die Lehrbücher aus-
zusuchen, habe ich festgestellt,
dass die Inhalte nur trockene
Theorie waren. Zwei Jahre lang
habe ich keine Bücher mehr be-
stellt, sondern meinen Unter-
richt nur noch mit selbst erstell-
ten Arbeitsblättern absolviert.
Da ich ein Revolutionsgen in
mir trage, wollte ich nicht jam-
mern, sondern selber aktiv wer-
den. Ich will den Schülern näm-
lich beweisen, dass Wirtschaft
auch voll cool sein kann.

Ein Verlag wird aber bestimmt nicht
extra auf Sie gewartet haben?

Ich hatte das Glück, dass
mein Co-Autor Johannes Lind-

ner Kontakte zum Österreichi-
schen Bundesverlag Schulbuch
(ÖBV) hatte, Peter Krauskopf
kam später ins Team. Mit den
Verantwortlichen besteht jetzt
ein enger Kooperationsvertrag.

Was hebt ihre Schulbücher von
Konkurrenzprodukten ab?

Unsere Bücher unter dem Ti-
tel„Wirtschaftgestalten“,diefür
Handelsakademien (HAK),
Handelsschulen (HAS) und Hö-
here Lehranstalten für Wirt-
schaftliche Berufe (HLW) erar-
beitet wurden, sind praxisnah,
anschaulich und verständlich
verfasst.DieInhaltereichenzum
Beispiel von Verträge abschlie-
ßen über Geschäfte abwickeln,
Entscheidungen treffen, Proble-
me beim Kaufvertrag lösen bis
hin zu Zahlungen durchführen.
Bei uns kommen viele Fallbei-
spiele realer Unternehmen wie
etwaSonnentoroderderFirmen-
gruppeKastnervor,umJugendli-
chen ein besseres Verständnis zu
geben, wie solche Firmen tat-
sächlich funktionieren.

Bekommen Sie Geld dafür, wenn
bestimmte Firmen in ihren Schulbü-
chern genannt werden?

Es darf kein Geld fließen.
Trotzdem nennen wir lieber rea-
le mittelständische Unterneh-
men anstelle von erfundenen
Firmen, damit Schüler die inter-
nen Abläufe leicht nachvollzie-
hen können. Mir ist außerdem
wichtig, dass Betriebe vorkom-

men, die auf Nachhaltigkeit set-
zen. Wir verzichten weitgehend
auf Namen bekannter Konzer-
ne, weil ihre Firmenstrukturen
meist kompliziert sind.

Wie aufwendig ist es, ein Schul-
buch auf den Markt zu bringen?

Man ist ungefähr eineinhalb
Jahre von der Idee bis zum ferti-
gen Werk gefordert. Schon
beimKonzipierenmussmansich
an den geltenden Lehrplänen
derjeweiligenSchultypenorien-
tieren. Sobald das Manuskript
fertig ist, muss es beim Ministe-
rium eingereicht werden. Meh-
rere Wochen später kommt ent-
weder eine Genehmigung oder
ein Gutachten, in dem Nachbes-
serungen verlangt werden, zu-

rück.ErstwenndasLehrerhand-
buch und die Powerpointfolien
fertig sind, erfolgt der Druck.

Sie sind auch Mitglied der gemein-
nützigen „Initiative für Teaching
Entrepreneurship“, die Lernmateri-
alien – mit dem Fokus auf ökosozi-
ales Wirtschaften – entwickelt.
Worum geht es konkret?

Wir sind eine Initiative, die
Jugendlichen Qualifikation ver-
mittelnwill,umderenunterneh-
merisches und vor allem verant-
wortungsvolles Denken zu för-
dern, und die sich dafür einsetzt,
dassJugendlichedieGesellschaft
aktiv mitgestalten. Dafür entwi-
ckeln wir Unterrichtsmaterial,
das auch in EU-Projekten zum
Einsatz kommt, und machen

Veranstaltungen wie den „Ent-
repreneurship Summit“.

Welche Lernmaterialien wurden in
jüngster Zeit veröffentlicht?

InKooperationmitderKirch-
lichen Pädagogischen Hoch-
schule Wien-Krems haben wir
das Kartenspiel „Changema-
ker“ und ein Handbuch unter
dem Titel „Sustainability meets
Entrepreneurship“ erstellt. Bei-
de Materialen knüpfen an den
Zielen für nachhaltige Entwick-
lung der UNO an. Wir schreiben
auch Kinderbücher, wie etwa
„20 Euro auf der Spur“, in de-
nen wir ohne Fachvokabular
Wirtschaftskreislauf,Arbeitstei-
lung oder Wertschöpfung erklä-
ren. – JÜRGEN ZAHRL

Gerald Fröhlich, Lehrer und Schulbuchautor
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Fröhlich entwi-
ckelt Schul- und
Kinderbücher
sowie Spiele
und DVDs, die
sich altersge-
recht mit dem
weiten Thema
Wirtschaft
beschäftigen

Eine Milliarde für Cybersicherheit

„ DA ICH EIN REVOLUTIONSGEN
IN MIR TRAGE, WOLLTE ICH
NICHT JAMMERN, SONDERN
SELBER AKTIV WERDEN.“

BuchtippWerkzeug

„Wirtschaft
kann cool
sein“
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Seine Unzufriedenheit mit den Inhalten vieler
Schulbücher hat Gerald Fröhlich dazu

animiert, selber moderne Lernunterlagen auf
den Markt zu bringen. Gemeinsam mit zwei

Co-Autoren hat der Lehrer bereits mehr
als 20 Lernbücher verfasst.


